
d daß dort, das Kvangelium UnNnzurel- Das Buch ist 1ne usammenstellung von
chend verkünd: wird, der ausna einer relativ unabhängigen Au{fsätzen un Vor-
10Zese den uss  ag darüber gibt, ob trägen, die chon 1ın Zeitschriften Ver-
ine qualifizierte Person verwendet wird Offentlicht ennoch verbindet S1e
Ooder icht. Die seelsorgliche Not un die eın gemelınsames Anliegen und eın /
Au{fgabe, die bewältigt werden muß, Lall- sentlicher Impuls. Im selben Maß namlich
glieren vVvOorTrT dem Haushaltsansatz. wie 1mM andauernden Säakularisierungspro-
Es scheint MIr unerläßlich, daß nier Oko- zeß die Staats- un: Volkskirche zeria.
nOomische rwägungen, Planung 1m Siıinn Uun! sich Clie beschützenden ıl1eus SUt-
e1INes modernen anagements gerechte lösen, sich der katholische Christ
Verteilung eingehender Steuermitte un vereinzelt un überfordert 1ın der plura-
Kollekten zurückzutreten en hinter len Gesells  aft VOTrL, ohne Chance, Sselnen
reativität, Mut ZU Risiko un eNOTrT- Glauben als praägende a er seiner
Sa egenuüuber dem 215 Oottes Lebensbereiche erfahren. Im Onzil
Torheit SiIian hinter der Ents  eidung, wurde ıhm neuerdings auch noch die Mıt-
0—1 Priesteramtsbewerber abzuleh- verantworfung für die Gemeinde und eine
nen, sofern s1e nicht mindestens d1ieT- Zuwendung ZUTC Welt zugemutet, 1ın die hin-
oftfe erreicht hatten! Es ist icht Velr- eın C(ie einen euphorisch durchstarteten, ın
muten, daß sich noch einmal viele Laien der andere bal Ohnmächtigen Schuldzuwei-
iür den pastoralen Dienst ewerben WeTr- Sungen Clie „Amtskirche“‘ stecken blie-
den, WI1e das ZUTLX> eit sich anbahnt. Einige ben und wieder andere chnell resignlerten
ausend Männer un Frauen abzuweisen, un: einen angepaßten Weg suchten. Die-
das wäre en WYehlverhalten, das VOT dem SE  3 Katholiken (und en anderen will
ericht der Kirchengeschichte sicher icht
WIrd estehen können.

Loh{fink empfehlen: hne Verwurzelung iın
einer alle Lebenserfahrungen integrieren-
den Gemeinde geht das es nicht. Die
Empfehlungi trıfit eutfe auf 1ne
unstige gesellschaftliche S1ituation I11a41l-
che KRevolutionsträume ind ausgetiräum({,
un: der ars durch die Institutionen ist
escheitert; jetz versuchen viele reform-
gesinnte junge eute Anfänge ıner die Resignation kleiner, gleichgesinnter Truppe

Norbert Lohfink, Kirchenträume. Reden 1ın verdienstvolles Buch enthält „Re-
den ren! Verlag erder, Freiburg/ den den rend“‘ (Untertitel), 1NS0O-

Br 1982, 187 Seiten. ern die resignative Grundstimmung der
deutschen emeindepastoral abwehren un!

Wenn der Frankfurter Jesuit und Pro{fes- uüberwinden willL. kannn Lohfink —-

SOT der alttestamentlichen Kxegese Norbert stimmen 1n seinem amp die esSt-
Lohfink sSe1n Buch „Kirchenträume‘“‘‘ igur einer Offentlich anerkannten Olks-
nennt, ist der 1Le 1U alb wahr. Denn 1r  e W1e S1e nach dem Säkularisierungs-
Lohfink erzählt keine Schreibtisch - prozeß übrig geblieben ist angesiedelt 1M
dachten Träume, sondern Dezieht sich auf Freizeitbereich, zuständig für die Rıten Cder
Gemeinde-Erfahrungen, die Te Lebenswenden un für den öffentlichen
lang ın der Integrierten Gemeinde 1ın NMun- Festtagskalender, gern gesehen 1mM carıta-
chen ma Die Erfahrungen ließen iıhn i1ven Ngagement, nuützlich ZUE  H Begrün-
weltertraumen und NLWUTFrCIeEe der dealen dung der Grundwerte, des echts un d der

daß C1e überlieferteIM entwickeln, die e1ls umst{ritten, Moral; auch dazu,
e11s uner{füllt iınd Lohfink eines Staats- un: Volkskirche unwiederbringlich
der wichtigsten theologischen T’hemen - der Vergangenheit angehört, Wenn auch

Jahrhunderts weilter: d1ie ra nach viele A, Professoren, Pfarrer, Geme1lin-
der Ir und ihren Gemeinden. den) noch VO'  5 iın en Nicht voll einge-
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olt scheint M1r aber der Gewinn ({es Auf- digen‘“‘ ewlissen alleıin elassen SiNnd? Was
arungs- un Säkularisierungsprozesses: edeutie der Prozeß der emeindebildung
die anerkannte „Autonomie der irdischen für die 1r un: für den Staat? i1nd Ba-“-
Wirklichkeiten‘“‘ ONZzil); die Verschränkun sisgemeinden notwendig Gegengesellscha{t,

subversiv? Wiedes kirchlichen Bereichs m11 anderen g.. alternativ, subkulturell,
sellschaftlichen Bereichen (Wirtschaft, Wis- veriragen sich emeindebildung und Welt-
sens  aiTt, unst, Politik UuUSW. und amı zuwendung? Wie kann der historische Ge-
die Nur teilweise Identität un STELS DIG- Wwinn der Aufklärung un Befreiung (1Im
käre pannun zwischen Glaubenswissen Sinn der Menschenrechte) gesi  er und 1n
un:; Kirchenlehre, mündigem (Gewlssen und einNne nach den Maßstäben des Evangeliums
kirchlicher Norm, göttlichem He:il Gnade) NEeUeE geschichtliche Gestalt VO:  - 1r e1n-
un sichtbarer Institution Kirche) Na:  R. gebracht werden?
eutigem Kirchenverständnis kann ke1l- an Tilmann, Frankfurt

Welt mehr geben ohne (auch unkirch-
eilswege un' keine Kirche mehr

nne unerloöoste Welt 1mM Innern. er die ern derger Frıiedhelm Mennekes
gleichgesinnte ruppe noch die Basis-) Armin age (Hrsg.), Wenn sich d1ie KIr-
Gemeinde noch eın Bıstum noch die Welt- chentüren Oiinen Beispiele Aaus einer
kirche 1st länger denkbar als „SOCleTtas DCLI- Vorortgemeinde, Matthias—Grünewald—
fecta‘‘ 1elmenr aiMmMe jede Kirche Ort erlag, Maiınz 1982, 126 Selten
e1in und dU5, sammelt und sendet, hin un
her, und das jeweils glei  zelt1lg. Es wird „Die gläubigen Tisien mussen auf die der
Zeit, manche Utopiıen die eltlich- Kirche Entiremdeten zugehen un S1e dort
keit der 1r 1n UZ nehmen. Die abholen, S1e sind.““ Das Orderie Kar-—-
Kirche ist ahdas „Zeichen‘‘ Onzil), 1Ur Be- dinal Joseph Höffner 1979 bel der erbst-
gınn des Reiches ottes, das somıi1t immer vollversammlung der euts  en Bischo{ifs-
1Ur mehr Ooder weniger ın der Kirche VeL- konferenz. Wie 1nNe SO. Forderung 1mM
WITL. 1st. Kirche 1sST immer auch Kind Gemeindeleben VO  ® StT. Markus, einer ka-
ihrer eıt un verwelst zugleich wesent- holischen Kirchengemeinde 1 TankiIur-
lich auf das Größere Ware dem nicht S ter Stadtteil Nied, verwirklichen g—
kehrte die alte Allzuständigkeit der Kirche sucht wWird, darüber WIrd ın diesem Buch
un der alte riumphalismus auf vVon vielen Gemeindeaktiven, ber auch VOI

en zurück. Das Ergebnis WwWAare GTruD- Nne  = WOoONNECENEN „Sympathisanten“ (vom
penegoismus, gettohafte Abschließung, A Stadtteil-Redakteur bis ZABR leder SPD-
roganz und Heilsimperialismus. Anderer- Vorsitzenden) Rechenschaf{it abgelegt. E1in-
se1lts kame e1ner zwanghaften Über- eitend umreißt Mennekes, emeinde-
Torderung jeder Gemeinde. Hilıer WIrd wohl pfarrer VO.  5 ST. Markus und Mitherausge-
C(1ie efahr e1nNner monophysitis  en e ber der Schrift das Profil einer umfeld-
s10logie und eiNnes Integralismus VO:  ® I bezogenen Gemeindearbeit und beschreibt
pUurbar. ohne Umschweife den Weg seiner Gemein-
Loh{fifinks wertvoller Beitrag g1bt nregun de ‚„ VOI die Kirchentür“‘, dorthin, „dıe

wirklichen Belange der Menschen‘‘ 17)für viele weiterführende Fragen WwWe
SIN nach der Säkularisierung die ompe- zutreffen S1nNd. Dieser Weg Dılanzlert
tenzgrenzen der 1r ın der Gesellschafit Mennekes War für 1n un seine Weg-
(vgl die Diskussion Hirtenbriefe, enk- AUS dem Pfarrgemeinderat und
schriften, Tundwerte uUuSW Wie kann dessen Ausschüssen kein Zuckerlecken;

einer zugleich profilierten und ofifenen, führte nın „Fernstehenden“ jedweder
ın der Gesellschaft „atmenden‘‘ Gemeinde- Couleur Ausländern, randständigen
kirche kommen? Wie der Weg Wel- Jugendli  en, Künstlern, ewerk-
ter, nachdem sich C(L1e katholischen Nr1=- schaftlern, Parteien und Bürgerinitlativen.

F'lankiert wurden diese emühungensien Adus ihrem angestammten Kirchensy-
stem „befreit“ haben un mM1% ihrem „MUN- ONiLAkKkiIie durch CQ1e eilnahme der Pfarrei
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Demonstrationen Rechtsradikalis- ich meın Wissen, meine Fertigkeit, meine
INUS und Firmenschließungen. Hintergrund Überzeugung?
iUür dieses durch die Gemeinde icht 1U  — Noch immer ist 1n der kirchlichen Pra-
Zustiimmun. ındende ngagement ist fur X15 viel häufig Usus, daß einer VOT'-
den Pfifarrer der jesuanische Sendungsauf- en vor-spricht, vor-macht un! die —

irag; 1U  F 1 'Tun ihrer Sendung, „ IM stan- deren melistens icht ZU2 ange
a  en Hinausgehen Cdie en un! nach-denken, nach-sprechen, nach-ma-

chenZaune‘ der es:  ichte‘“‘ kann sich @7:
meinde der Gemeins  afft derer Sal- Freilich gibt viele ründe, weshalb

sich das Miteinander-tun icht elmeln, die Jesus nach{folgen. Diese ekkle-
siologisch-programmatische Pramıisse VCeL- durchsetzt. Erfahrungen mi1t Referenten,
wirklicht sich 1n ST1. Markus schwerpunkt- die, weiıl S1e keine eit ZU.  — Vorbereitung
mäßig 1n einer auch für Jugendliche AUS hatten, Gruppenarbeit ansetizten; na
roblem{familien offenen Jugendarbeift, rungen mit (scheinbar) apathischen eil-
vielfältigen kulturellen Aktivıtäten eın nehmern; Erinnerungen Gespräche, Cie
Seitens  1ff des Gotteshauses ist ständiger sich 1m Kreis icht vVvorwaärts un! icht
Ausstellungsraum un 1ın einer forcier- rucCkwaris ewegten.
ten Öffentlichkeitsarbeit, die 1M wesentli- Wer als Leiter einer Bildungsveranstal-
chen 1ın der Erstellung eines umfangreichen tung dennoch Prinziıp des Mıiıteinan-
Pfarrbriefe und iın intensiven Kontakten der-tuns festhalten wWIlL, der bedartf einer
A Vororipresse besteht Das Buch wird Spiritualität, die ermöÖöglicht, auf die
immer dann interessant, Ja brisant, WenNnNn tar-Rolle verzichten, zugunstien der
die Gemeindeaktivitäten 1n ihrem Verlauf „KHolle““, Charısmen fördern, Schwächen
realistisch und ungeschönt eschrieben der anderen 1V tragen, leiten,
werden. Das ist leider icht imMMer der moderieren kurz: Diener der Teilneh-
all Eınen großen e1l nehmen 1ın Je- INner un: des Themas der Veranstaltung
dem pastoral-theologischen der pädagogil- ein. Von dieser Tiefendimension des The-
chen Lehrbuch i1ındende odellbe- INas „Methoden der Erwachsenenbildung‘
schreibungen un Lernzielentwürtfe ein. ist 1n dem anzuzeigenden Buch nicht auS-
Das 1äßt die damit „angereicherten‘‘ Beiträ- drücklich die ede Umso ausführl:  er 1N-

un 1n 1ne gewilsse beschönigende OoOrmler‘ über den (im uten ınn tech-
Selbstbeweihräucherung abdriften, die, bel nischen Aspekt dieses orhabens Was ha-
em verständlichen OlL7Z autf das bisher be ich edenken, Ww1e stelle ich .
rreli|  © der Sache mehr schadet als NuLZ amı VO  5 meılner elte es etian wird,
Allerdings: viele eıtrage eschreiben den daß die eilnehmer 1Ns „Splel“ des Mit-
Weg den Brennpunkten 95  or 5 u, einander-tuns hineinfinden, daß das Mit-
WwWI1e sich dargeste. hat un: darstellt. einander-tun Sse1in 1el finden kann.
Und das macht diesen vorliegenden Z W1= Bereits der Begınn einer Bildungsveran-schenbericht für alle 1N der Gemeindepa- staltung zei das Buch wiıll SO
storal Täatigen interessant. ST Markus hat fäaltig bedacht un geplant eın
seine Kirchentüren geÖIine un ist amı methodischen Möglichkeiten gibt C:„Pilgernde irche*‘‘ VaLl. . 14) OT -
den. helfen, daß C(l1ie Menschen, Cdie sich oft

ıchael Scheuermann, Frankfurt/M. fremd SiNd, einander näherkommen? Wel-
ter Wie 1äßt sich die Aufgabe für
1nNne Gruppenarbeit stellen, daß S1Ee VOoNNn

Biıldung lernen den eilnenmern der Veranstaltung eigen-
tandıg erfolgreich bearbeitet werdenetier Muller, eihoden 1n der irchlichen
kann? Was ist bei der Leitung eiINes Ge-Erwachsenenbildung, KOösel-Verlag, Muün-
sprächs beachten, amı einemchen 193832, 280 Seiten.
1iel kommt? Schließlich Wie lassen sich

weıiß eLiwas; ich ann eLiwas; ich bın Weg un! rgebnis der Veranstaltung m11
VO  3 eiwas überzeugt. Aber W1e vermittle den Teilnehmern kritisch auswerten?
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